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jchitfer damit eine bodenjtandige, den Nad)-
barn nicdht abgelaujchte Cinvichtung.
@ {dyvingt fich unter tatfraftiger und ein-

fichtsvoller Mithilfe dev Schule die Schweiy | Kultur und Politit empor.

mit der BVetonung ihrer Selbftdndigtett,

ibrer €infeit in der Viclgejtaltigteit
und ihrer wolhldigziplinterten Demo-
fratie auf cine Hobhere Stufe in Nedht,

—<¥p—o

Ueber Armee-Sanititsdientit.

Die Dauptaufgabe dez Armee-Sanitity-
dienjted bejteht in der Erhaltung einer jtavten
und letjtungsfibigen Avmee. Cr muf alfo
hauptjachlich fitr eine vichtige Auslefe wnd

janitavijhe Beurteilung der Wehrpflichtigen |

beforgt fetir; er hat ferner alle Mafnahmen
i treffen, um die unter die Waffen gerufenen
Leute, joweit & menjdjenmiglich ift, vor
Gefundheitsjchadigungen zu bewahren. Endlich

mup fiir eine jovgfdaltige und 3wedmipige-

Behandlung  der franfen und vevivundeten
Wehrmdnner geforgt werden.
¢3 mag von allgemeinem Jnteveffe jein,

bie wihrend dev gegenwirtigen Mobilmachung |
vont uujerm Avmee-Sanitatddienit getroffenen |
hygienijh-=prophylattifden Map- |

nabhmen feren zu lernen und ju vernehmen,
was er in Anlehnung an die Kriegserfahrungen

auf dem Gebicte der Verwumdetenbejovgung |

1nbd ded GefechtS-Sanititsdienites levnen wund
borbereiten fonnte.

Alle friegfithrenden Armeen Habent, 1wie |
wohl faum in cinem fritheren Kriege, mit |

ungeherver Anftrengung die Befdmpfung dev
epidemifcgen Srvanfheiten, der RKriegsieuchen,
angeftrebt.  Mean darf jebt jchon fagew, daf
bicjer Sampf mit viel Erfolg gefithrt wurbde,

wemt  auch) Hieritber naturgemdf noch feine
siver(dfiigen Angaben vorliegen. €8 jcheint,

bafp b8 jeht bei den Rriegfithrenden die Wer=
(nfte an Svanfheiten gegenitber den Gefechts-

verfuften eine umtergeordnete MNolle jpielen, |

gany im Gegenja zu fritheren Kriegen, wo
bidweilen gange Heere durch die vajhe Aug-

breitung von Heervedjeuchen, Typhus, Cholera,
Pocten upv., jugrunde gerichtet wurden.

Auch fitv unjere Avmee it die prophylat:
tijche Befampfung diejer Krantheiten von aller-
quidfter Wichtigkeit, benn auch fie fann durd
anjtectende Srvanfheiten bedroht werden. Ent-
jprechend den Fovtidritten auf dem Gebiete
ber Gefundeitdlefhre im allgemeinen und der
Meifitdrgejundheitslehre tm Dejondeven, {ind
auch die Waffen fitv diejen Kampf Heute viel
mannigfaltiger und wirfjamer afg in friiheren
Seiten. M unfere Truppen vov einer der ge:
fahrlichiten Seuchen, den Pocen, zu be-
walhren, wurde bei der Wobilijation die gange
Avmee der Schuppoctenimphing  untevzogen,
und noch Deute werden jamtliche Refruten,
ehe fie in die Avmee eintveten, gegen Pocken
getmpft. Wohl in allen frieghiihrenden Heeven
witd jebt dieje Schupimphung duvdgefiihrt, jo
dap man von Poctenepidemien i den Armeen
nichts mehr Hiort.

Jum {tnd i neuefter Heit aud) Schups
impfungen gegen Untevleib3typhud und
Choleva mbglich geworden. Jn den und
wmgebenden Staaten werben fie mit gutem
Crfolg durchgefithrt. Vei ung ijt glitctlicher-
weije die Motwendigteit dicjer Schusimpfungen
noc) nicht eingetreten. Doch) jind von der
Leitung des Avmee-Sanititsdienites die ndtigen
NMafnahmen getvoffen, wm zu gegebener Feit
bie nitigen Mengen der Jmpfitoffe zur Ber=
filgqung au Haben. €8 ijt dbas um fo eher
miglich, ald wiv fic i eigenen Lanbde
erftellen fonnen.
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Dagegen Haben wiv vordechand zur Be-
fampfung ves Anftretens und dev Ansbreitung
pon Kranfheiten in der Wrmee Nagnahmen
allgemeinerer Natur angewendet. Unter diejen
jteht in erjter Linie die Crziehung der Truppe
sur Reinlidhfeit. €3 wid anf peinliche
NReinlichfeit ded Kirperd, dev Kleidungsititcte,
bed Rantonmements, auf Reinfhaltung der von
den Goldbaten Denitpten Lofalitaten (Chrdime,
Ritchen, Wborte upw.), der Wajferldufe, nament-
i) wenn fte als8 Trintwajjer veriwendet
ferden, gedrungern.

@p cinfac) die Wnvendung diefes Mittels
s fein {cheint, jo jcpwierty gejtaltet fie fich
jehr oft i ber Prayis. Vet Soldat 1md
Biivger muften oft Sinn und Verjtindnis
fite die Neinlichfeit erft nocky gewectt werven.
Man jah fic) vielerortd gendtigt, ganze Ovt-
jhaften bon unjern Truppen erjt guitndlic)
u veinigen und von lngejiefer 3u Defreten,
bevor die Kantonnemente mit gutem Gewijjen
bezogen werben fonnten.

Godann mufy fitv eine vichtige und zwect:
mdpige Befleidbung und fiiv guted Schuhwert
©orge getragen werden.  Ein mangelbaft
betleideter Soldat ijt, namentlich i dev falten
Jabredzeit, den vielen Crtiltungdtrantheiten
ftact ausgefetst; bdaber Hat auch) biev dev
Ganitiatadienjt eine prophylattifche Aufgabe
i {Bfen.

Cine bejonbers wichtige MNolle beim Aus-
brud) wnd Oet dev Ausbreitung vou anftecten=
den Heerestrantheiten pielt die Bejdhaffenbeit
der Nahrungdmittel und des Trinfwajjers.
Mit Recht werden daher jeit Veginn Ddev
Mobilmachung vou unjern Sanitdtoffizieven,
unterjtitt durc) den Hgieneofiizier ded Avmee-
ftabes, durch Vafteriologen und Geologen,
die Quellengebicte, die Quellenfajjungen wnd
die Wajjerleitungerr in den von Truppen
bejeten Gegenden aufs eingehendite unters
judt und fontrollicet. Grofe Gebicte 1unjeves
Landed find von dew genannten Ovganen
bygtenifch und qeologijch durchiorfht md
3 ift Dafiv geforgt tworben, daf die Anf:

enthaltZorte Der Truppen mit geniigend gutem
und gejundem Trinboaffer verfehen tourden.

- Die Mobilmadung Hat e3 exmiglicht, dieje

oft jeitraubenden und jwierigen Borberei-
tungen zu treffen. €38 Hat {ich bei diefer
Gelegenfeit Heraudgejtellt, dap ed noc) viele
®egenden mit ungeniigendem und jchddlichem
Trinfwajjer gibt. BVielfac) find die Abwajjer-
verhaltniffe gang mijerabel, jo dap Verun-
reinigungen ded Trinfwaijfers mit Abwaijer,
Sauche und Grubeninbalt Haujig vorfommen.
An manchen Orten fonnte man die Erfahrung
machen, daf nach Berbejjerung der Trint:
wafjerverfiltnijfe und nach einwandfveter
Befeitiqung der Adbfalljtoffe jonft mehr ober
weniger regelmdfig auftretende (Fille von
Magen- und Davmfrantheiten aufhorten.
Mit der gleichen Sorgfalt Hat der Arnee-
Sanititsdienjt aud) bdie Vefdmpfung bder
Snfeltionsfrantheiten in der Jivilbevdl-
ferung u itberwadgen. Jn erjter Linie mup
bafiiv geforgt werden, daf mit ben zivilent
Gefundheitdbehorden Fithlung genommen und
cine ftrenge Durdfithrung dev gefehlichen
Anjeigepilicht erveicht wird. Auch) da find
feit Beginn der Mobilmachung manche Uebel-
ftande Defeitigt und dringend ndtige BVer-

<bejferungen erzielt worden. Armeearzt, Divi-

fionsivzte und Truppenivgte miiffen n ge-
meinjchaftlichem Sujammenwirfen dafitr jorgen,
bafy nach Moglichteit die Infettiongquelle vajch
erforfefht und unfchadlich) gemacht werde.
Der Truppenteil, bet dem etn Fall von
Jufeftiongfrantheit vorgefommen ijt, ird
pon der iibrigen Teuppe fitv jo lange abge-
fondert, ald die Gefahr der lebertragung
befteht. Tttt i etner Ovtjcaft, die nicht mit
Truppen belegt 1, cine Jnfeftionstrantheit
epidemije) auf, jo wird fie fitv die Truppen
gefpevet. Dicfe Sperve bleibt jo lange bejtehen,
big die Detreffende Epidemie wnd damit dic
Gefahr e Verfhleppens in die Truppe
erlojchen ift.  Vei Ortjdaften, Ddie Iwegen
Typhusgefalhr gefperet werden, gilt fitv die
Aufhebing der Sperve nod) die weiteve Be-
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dingung, daf allfallig notige BVerbejferungen
ber Tinhwajferverjorgung und der Befeitiqung
der Abfallftoffe vorgenonumen werden miijjen.
Dabet  fommt die SanitdtSabteilung ded
Avmeeftabed den betveffenden Jivilbehirden
durch) Crtething von NRatjclagen, Critellung
bon Plinen ujw. in weitgehendem Make
entgegen. LWo ed notwendig und maglich war,
find aud) fleineve Truppendetachemente i
Ausfithrung der Verbejjerungsvorjchlage zur
Berfiigung gefjtellt worden.

Bur Durchfithrung aller diejer Magnalmen,
die der Jivilbeviferung jebt und fpiter zugute

fommen, bedarf e eines zahlveichen fachted):
nijch auzgebildeten Sanititdperjonals, dag in
jeinen Bejtrebungen durch die Tvuppenfiihrer,
bic bitrgerlichen Behorden, die Jivildrzte und
die Jivilbevdlferung unterjtitpt zu werden
perdient. Die Wiittel, weldhe dem Armee-
Ganititsdienjt bid jept fitv feine Arbeit auf
dicjem Gebiet zur Verfitgung geftellt worben
jind, find jedenfall3 nicht nuplod angewenvet
worden, Ddenn bdie richtige Durchfithrung der
Militdrhygiene in der Avmee wird Volf und
Heer vor grofen Schiadigungen bewabren.

oo

Hus dem _»Ygfeinsleben.

Fluntern-Hottingen, lnjere Seftion veran:
ftaltete im Anjdhluf an ibre auferordentliche General:
verfammlung vom 13. Juli a. c. einen BVortrag, in
weldgem Frl. Cagzar in pacender Weije ihre Erfah-

numgen und Crlebnifje jdilderte, die jie al8 jreimillige
SHelferin vom  ditexveidyifch-ruijijhen RKriegdidauplage |

nad) Hanje brachte. €3 war den ahlreih amwefen:
ben Samaritern miglid), den Wusfithrungen u ent-
nehmten, tvie gqrop und twidytig die Wnfgaben find,
bie Der freiwilligen $ilfe im SKriege ufallen, aber
aud) wie fdpver e3 Hir den Samariter ift, zu diefer
Tdtigleit zu fommen, denn er mufl fich vorher in
viefen und gritndlidjen Pritffungen itber feine Kennt-
nifle und Crjahrungen audweifen. Sehr interefjant

waren aud) bdie Sdhilderungen itber die Cinridhtung |

und die Beweglichleit der Feldlazarette und iiber den
aufreibenden Dienjt ded Pilegeperjonald in denjelber.
Der Bortrag, der, wie wir hoffen, mandem den An-
fporn geben wird, die lUebungen feiner Geftion im
cigenen Qntereffe intenjiver zu befudhen, wiurde von
allen Anivefenden der Meferentin Heyzlich verdantt.
.1
Honolfingen-Of, (Rorr.) Bevlodendes, tadel-

{ofes Feijewetter ! Mannigfache, fernhaltende BVeran= |

ftaltungen anbever Art! Dennoc): Gegen 60 Mit=
glieder der Samaritervereine Avni, Biglen, Grofp-
Hioditetten und Sd)loBwil fanden fich Sonntag,
ben 5. Augujt, nadmittagd 1%/, Uhr, bei der Wirt-
fhaft gur Arnifiige 3u einer gemeinjamen Felditbung
ein. Oberleitung: Herr Dr. Twojd)-Biglen; Abtei-
[ung@dyefs: die Herren Hilflehrer Schueider (BViglen)
und Mofer (Sdhlofwil). Subpojition: Ein verfahrener
Fetjewagen ift oben tn der , Hithnerriitifivhle”, einem

| fteifen, 1Y/, km norddftlih vom Berfammiungdort
- und 135 m iiber demfelben gelegenen Waldwege, wms
gejtiirgt, 21 dltere Sculfnaben lLiegen zum Teil in
einem tirren fnduel jujammengeballt, in, iiber und.
um einen tiefen Ablaufgraben Herum, alle jd)leuniger
- Dilfe Debiirftig. Wm 2!/, Ufr war die Unglitcsitelle
erveicht, Cin Belofahrer ging ab, wm von der Trand-
portabteilung Wagen zuv Aufnabhume von 12 Sdwer=
und 9 Qeichtverlepten u verlangen. Da die Fuhriwerke
200 m unterhalb te3 Verbandplaed gewenbdet wers
den mukten, waren aud) die notwendigen Tragbahren
- mitzubringen. leidjzeiti begann dad Anfegen Dder
- Berbiinde. Poljterungdmaterial, didhted, weidyed Moo3,
war jur Geniige vorhanden. Um 3 Ufr langten die
Bahren an, der Trandport begann. Eine Biertel=
ftunbe fpidter ging der erfte Wagen mit vier Scwer-
verwundetert ab und Hielt um 3 Uhr 40 vor bem
Qazarett. Die Weiterbefdrderung in den gerdumigen
Wirtjdajtajaal Hinauf, wo Deatrapen und langhaarige
Selle sur Aufnahme bereit lagen, bot einige Schwie=
-~ rigteiten. Bwei Treppen und ein dagwifdjen fich bes
| findlicher vechter Winfel muften iiberounden ierden.
Weitere Simulanten langten an. Sie alle Havrten
ltegend ober figend auf die Nevifion der BVerbinbde
und den fupponierten Weitertvandport in dad 3 km
entfernte Begivtsipital Grophiditetten, eventuell nad
$Hauje. Um */, vor 5 Uhr wav der Lepte eingeliefert.
Bwei Wagen Hatten nochmald auf die Unglitckaitelle
suvitctfehren mitfjen. Die Kritif ded erprobten 1ebungds
leiterd (autete tm gangen jehr anerfennend unbd bietete,
ie fmnter, mannigfache Unregung, wad die Sama
riter jtetd ju jchisen wifjen. — Beim weiten Alt
forach) Serr Lefrev Nothligberger, Priijident ded die




	Über Armee-Sanitätsdienst

